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MONATSSPRUCH MÄRZ

Ist Gott für uns,  
wer kann wider uns sein? 
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Für Spenden und Überweisungen zugunsten unserer Kirchengemeinde 
nutzen Sie bitte folgende Bankverbindung der Evangelischen Bank: 
IBAN: DE12 5206 0410 0005 3501 15 – BIC: GENODEF1EK1

MONATSSPRUCH FEBRUAR

Ich schäme mich des Evangeliums nicht: 
Es ist eine Kraft Gottes,  
die jeden rettet, der glaubt. 

„Wir wollen eine einladende Kirchengemeinde sein – in der man Glauben leben kann 	
und in der man Gott und Menschen begegnen kann.“
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Das Kreuz mit dem Kreuz
Am 25. Januar haben wir das Kreuz 
mitgenommen. Hinübergetragen. Das 
Eichenkreuz aus dem alten Gemeinde-
raum im Küsterhaus, hinein in unseren 
neuen Gemeindesaal. Dieses Kreuz hat 
uns fast 60 Jahre schon begleitet, es hat 
viel gesehen. Viele Menschen aller Ge-
nerationen, Gottesdienste, Feiern, Feste 
– und auch Tränen und Trauer.
Das Kreuz. Zeichen für einen Neuanfang. 
Und Zeichen für einen Abschied.
Am Aschermittwoch beginnt wieder 
die Passionszeit. Sie erinnert uns an das 
Leiden und Sterben Jesu. Zeichen dafür: 
das Kreuz. In dieser schwermütigen Zeit 
denke ich oft an Menschen, die in ihrem 
Leben auch eine Passionszeit durchle-
ben. Die ihr Kreuz tragen. Manchmal ein 
ganzes Leben lang. Sie muss auch nicht 
zeitgleich mit der kirchlichen Passions-
zeit ablaufen. Mir wird das immer wieder 
sehr deutlich, wenn ich Angehörige von 
Verstorbenen begleite. Das ist oft ein 
schwerer Leidensweg. Und so denke ich 
in dieser Zeit bewusst an Menschen, die 
dies oder etwas Ähnliches durchleben. 
Abschiede. An Menschen, die machtlos 
dabeistehen müssen und nicht helfen 
können und die auf ihre Frage nach dem 
„Warum?“ keine Antwort erhalten. Es ist 
die Situation von Jesus, der im Garten 
Gethsemane seinen Vater im Himmel 
bittet, der bittere Kelch möge an ihm 
vorübergehen, und am Kreuz ruft: „Mein 
Gott, mein Gott, warum hast du mich 
verlassen?“ Es sind auch unsere Worte, 
wenn wir das Gefühl haben, dass Gott 
nichts von uns wissen will oder wir an 
die Grenzen unserer Möglichkeiten sto-
ßen. Viele Male habe ich in den letzten 

Jahren gedacht, unter der Last und Ver-
antwortung zusammenzubrechen. Ich 
habe auch mit Gott gehadert, warum er 
meine Belastbarkeit und Standfestigkeit 
so herausfordert. Im Nachhinein habe 
ich immer wieder erkannt: Gott gibt mir 
nur ein Kreuz zu tragen, das ich tragen 
und ertragen kann. 
In einem Lied heißt es: „So laßt uns denn 
dem lieben Herrn / mit unserm Kreuz 
nachgehen / und wohlgemut, getrost 
und gern / in allen Leiden stehen. / Wer 
nicht gekämpft, trägt auch die Kron / 
des ewgen Lebens nicht davon.“ Wenn 
wir Menschen Abschiede, Niederlagen, 
Enttäuschungen erleben, gibt es unter-
schiedliche Möglichkeiten, damit umzu-
gehen: Wir wenden uns von Gott ab. Er 
hilft ja sowieso nicht. Oder wir wenden 
uns Gott zu, weil er sich uns zuwendet. 
So seltsam es auch klingen mag: Aus der 
Schwachheit kann Stärke im Glauben 
wachsen. Leidenschaft. 
Welche Leidenschaft treibt uns denn 
eigentlich an? 
Trotz aller Traurigkeit, die wir in der 
Passionszeit oder auch in anderen Zeiten 
unseres Lebens verspüren, können wir 
bald wieder voll Hoffnung auf Ostern – 
auf die Auferstehung – blicken, denn 
Jesus gibt uns die Verheißung: „Ich lebe 
und ihr sollt auch leben.“
Wie gut, dass wir das Kreuz mit uns neh-
men, vom Alten ins Neue, und dass wir 
Neues wagen. Immer wieder.

Herzliche Grüße Ihr und Euer Pastor
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Im Inneren des Gebäudes glich es nun so 
kurz vor der Inbetriebnahme einem Amei-
senhaufen; überall wurden Materialien be-
wegt und eingebaut, Fußböden erhielten 
ihre endgültigen Beläge und Abdeckun-
gen. Ein großes Team von erfahrenen Ma-
lern veränderte die Optik der immer noch 
grau aussehenden Wände und Decken 
und innerhalb kurzer Zeit erstrahlten die 
bis dahin nur als Vision in unseren Köpfen 
farbigen Räume in der Realität und vermit-
teln nun sehr deutlich, welche angenehme 
Atmosphäre unser künftiges Zentrum den 
nutzenden Besuchern bieten wird.

Inzwischen ist nun der Fertigstellungsgrad 
so, dass unser Haus am 25. Januar seine 
Einweihung erfahren kann. Fertige De-
cken, Wände und Dielen im großen Saal, 

Unser Gemeindezentrum wächst weiter 
Wir sind auf der „Zielgeraden“
Lange hatte man den Eindruck, die beteilig-
ten Unternehmen fassten es als einen „Joke“ 
auf, als wir in der Bauberatung verkündeten, 
dass am 25. Januar 2015 das neue Gemein-
dezentrum offiziell eingeweiht werden 
würde. Die „Gangart“, d. h. das Tempo der 
Leistungserbringung, erschien bei mehreren 
Unternehmen nicht als das für ein solches 
Ziel geeignete; aber der Termin war durch 
den Kalender des Sprengelbischofs Dr. von 
Maltzahn eindeutig definiert und auch aus 
unserer Sicht unumstößlich.

So begann der für jedes Bauvorhaben 
typische Endspurt; die offenen Leistungen 
wurden erfasst, in einen sich permanent än-
dernden Ablaufplan geordnet, wieder neu 
sortiert und entsprechender Einfluss auf die 
ausführenden Baufirmen genommen.

Innen wie außen gab es ausreichendes 
Betätigungsfeld, auch für unsere ehren-
amtlichen Helfer der Gemeinde. Noch vor 
Weihnachten verlegten wir eine eigene 
Regenableitung, weil die Klosterstraße 
eine solche nicht besitzt, und hatten 
durch den anhaltenden, intensiven Regen 
das Pech, dass uns diese Leitung wieder 
aufgeschwommen war. So kämpfte ein 
kleiner Kreis von Helfern und Freunden des 
Bau leitenden Teams drei Tage vor dem 
Jahresende gegen Wasser, Schlamm und 
einsetzenden Frost, um den Anschluss der 
großen Dachflächen an das Rohrleitungs-
system herzustellen. Viele helfende Hände 
sicherten, dass nun anfallendes Regenwas-
ser geordnet abgeleitet werden kann, eine 
Grundvoraussetzung für das Anlegen von 
Gehwegen und Außenanlagen.
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angestrahlt von einer Vielzahl steuerbarer 
LED-Leuchten, geben nun dem Raum 
als Herzstück des Bauwerkes ein unver-
wechselbares Ambiente. Die Dienst- und 
Arbeitsräume sind zum Einzug vorbereitet, 
die gesamte Haustechnik ist bis auf einige 
Regulierungsvorgänge betriebsbereit bzw. 
schon aktiviert und letzte, fest einzubauen-
de Einrichtungsgegenstände finden ihre 
Positionen im weitläufigen Grundriss des 
Erd- und Obergeschosses.

Einen Tag vor der Eröffnung gibt ein Reini-
gungsunternehmen dem Ganzen den so 
genannten „letzten Schliff“, sodass wir am 
25. Januar allen Gemeindegliedern, Freun-
den, Förderern und Gästen sagen können:

Herzlich willkommen im neuen Gemein-
dezentrum.

DIPL.-ING. FRANZ BERNDT 
BAUAUSSCHUSSVORSITZENDER

Herzlich willkommen im neuen Gemeindezentrum
So lautete unsere Überschrift auf der 
Einladung zur Einweihung des neuen 
Gemeindezentrums am 25. Januar dieses 
Jahres, die wir dem letzten Münsterblick 
beilegten. Herzlich willkommen lautete 
auch unsere Überschrift auf den Liedblät-
tern zum Gottesdienst an diesem Sonntag.

Schon einige Wochen vorher haben 
verschiedene Arbeitsgruppen diesen 

Tag geplant. Der Gottesdienstablauf, das 
„Hauswirtschaftsteam“ und – ganz wich-
tig – die Logistik der Einrichtung mit Auf- 
und Abbau für diesen einen Tag wurden 
besprochen, verworfen, diskutiert und 
schließlich zusammengefügt. Noch am 
Tag zuvor wurden Restarbeiten erledigt 
und die Räume gereinigt. Ob wohl alles 
rechtzeitig fertig werden würde und 
alles bedacht war?
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Es wurde ein ganz besonderer Tag. In 
dem neuen Haus sollten Kreuz und Altar 
aus dem Küsterhaus ihren neuen Platz 
finden. Und so wurde das Kreuz in einer 
Prozession zum neuen Haus gebracht. 
Bläser und mehrere hundert Menschen 
nahmen es in Empfang und folgten ihm 
dann hinein.

Nicht nur der Saal, auch der Flur war ge-
füllt mit Menschen, die den Gottesdienst 
mit der Einweihung durch den Bischof 
mitfeiern wollten. Nach Grußworten 
gab es einen großen Kirchenkaffee, alle 
Räume waren geöffnet, und es gab viele, 
viele Gespräche und erstaunte Blicke: 
Das ist aus dem Haus geworden? 

Ja, so schön ist das Haus geworden. Und 
wir freuen uns darauf, in diesem Haus 
arbeiten zu können. 

Als die Aufräumarbeiten an diesem 
Nachmittag schon in vollem Gange wa-
ren, gab es immer noch ein reges Kom-
men und Gehen von Menschen, die die 
schön geschmückte, offene Eingangstür 
sahen und als Einladung verstanden, ins 
Haus hineinzugehen.

Es wird noch einen Tag der offenen Tü-
ren geben (voraussichtlich im Sommer). 
Aber auf den muss niemand warten, um 
zu uns kommen zu können!

Möge unsere Arbeit in diesem Haus 
gesegnet sein und Menschen eine 
Heimat werden, die ihre Sehnsucht nach 
erfülltem und glückendem Leben stillen 
wollen, ein guter Ort für die Suche nach 
Gott und der Begegnung mit ihm.

BARBARA NIEHAUS UND ANKE JANTZEN
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Die Münsterverwaltung hat im Rahmen 
der Sichtung von Unterlagen und Bau-
akten Interesse an weiteren historischen 
Aufnahmen und möchte das Fotoarchiv 
des Doberaner Münsters erweitern. Da-
her starteten wir über die lokale Presse 
einen Aufruf. 

Ich bin richtig überwältigt: das bislang 
zur Verfügung gestellte Material über-
trifft deutlich meine Erwartungen. Hatte 
uns Frau Pieper, die Tochter des schon 
legendären Dachdeckers Otto Klinck-
mann, vorab Fotos, insbesondere aus 
der Zeit von 1964 bis 1970, überlassen, 
kamen nun viele Dias, Negative bzw. 
Abzüge und Pläne hinzu. So u. a. zur 
Verfügung gestellt von Jürgen Langer, 
Familie Eichler und insbesondere von 
der Familie Dr. Mohr. Darunter weitere 
120 historische Postkarten. Gerade von 
der Außensanierung in den 60er Jahren, 
wie vom eingerüsteten Dachreiter, gab 
es bislang nur wenige bildliche Informa-
tionen in unserem Archiv. Nun kom-
men zudem zahlreiche Aufnahmen zur 
Ausstattung, auch der Nebenaltäre an 
früheren Standorten vor der Innenres-
taurierung in den 70er Jahren, hinzu und 
auch eine Gesamtaufnahme der Friese-
Orgel (abgebaut 1978). Diese ist auf den 
bislang verfügbaren Postkarten und Fo-
tos immer nur angeschnitten dargestellt. 
Seltene Motive aus dem Münsterumfeld 
gehören ebenfalls dazu. 

Diese Motive sollen nun nach und nach 
mit den hunderten von Aufnahmen, die 
wir bereits aus namhaften Archiven, wie 
beispielsweise der Deutschen Fotothek 
in Dresden, gespeichert haben, abge-
glichen und systematisch geordnet 
werden.

Vielleicht schlummert aber noch so 
manche Aufnahme oder Notiz in Fo-
tosammlungen der Gemeindeglieder 
und weiterer Münsterblickleser. Diese 
können, aber müssen nicht die Restau-
rierung betreffen. Auch Aufnahmen 
von Veranstaltungen wie Gottesdienste, 
Konfirmationen, Hochzeiten etc. sind 
von Interesse. 

Die Originale verbleiben, falls nicht an-
ders gewünscht, beim Besitzer. Wir wür-
den gerne die entsprechenden Motive 
einscannen und digital speichern. Als ein 
Dankeschön erhalten die Personen, die 
Fotos zur Einsicht oder zum Verbleib zur 
Verfügung stellen, Freikarten zur Füh-
rung bzw. den spannenden Gewölbe-
führungen in den Dachbereich oder eine 
Auswahl der schönen Postkartenmotive 
aus dem Münster. 

Die Einsicht des Materials kann mit mir 
vereinbart werden. Tel. 038203-779590 
oder E-Mail: verwaltung@muenster-do-
beran.de. Auf Wunsch komme ich auch 
zu einem Termin zu dem Besitzer der 
Unterlagen. Ich würde mich sehr über 
entsprechende Rückmeldungen freuen!

IHR MARTIN HEIDER

Weitere historische Fotos vom Doberaner Münster gesucht
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MIT FREUNDLICHEN GRÜSSEN 
MARTIN HEIDER

Fotos bereits zugesendet: 

 Eingerüsteter Dachreiter im Jahr 1964 Klaus Koch und Otto Klinckmann 1969 am Dobe-
raner Münster; Aus dem Privatalbum der Familie 
Klinckmann, Kopien im digitalen Fotoarchiv der 
Münsterverwaltung
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Wer kennt ihn nicht, den Adventskalen-
der? Einst mit Bildchen, dann mit Scho-
kolade, sogar Varianten, die für jeden Tag 
ein neues Büchlein hinter der Tür bereit-
halten, und nun ist er lebendig gewor-
den. Den lebendigen Adventskalender 
hängt man nicht einfach an die Wand, 
sondern jeder darf Teil von ihm sein und 
ihn mit Leben füllen, in den Häusern, 
Höfen und Institutionen. Dafür hatten 
sich die Veranstalter etwas Berührendes 
überlegt, vorbereitet, auf den Termin 
hingefiebert und ließen Harfe, Gitarre 
und Goldkehlchen erklingen. Es gibt da 
einen kleinen Leitfaden, wenn man so 
will eine Art Protokoll, daran kann sich 
der Gastgeber orientieren – muss er aber 
nicht. Aber doch! Es geht immer um 
18 Uhr los. Oft kurz vor knapp kamen 
dann noch viele Leute, untergehakt 
mit ihrer Begleitung, um die Ecke, den 
mit Laternen gesäumten Weg entlang, 
das gern passend zum Thema verzierte 

Fenster mit der Kalenderzahl im Blick 
und gesellten sich dazu. Zu den Silhou-
etten, zu dem Schattenspiel von Kerzen 
und Feuerschale. So manches Mal wollte 
einem das Wetter die Entscheidung leicht 
machen, zuhause zu bleiben, aber jeder 
war froh, wenn er sich aufraffen konn-
te und sich von der Besinnlichkeit der 
Adventszeit berühren lassen durfte. Nach 
Gesang, Geschichte und Gebet kam dann 
häufig noch Glühwein und Gebäck. Die 
fünf G für eine gelungene Adventsstim-
mung. Nein, eins fehlt noch: Gespräche. 
In den illustren Runden von 20 bis 65 
Leuten gab es so manche Gelegenheit, 
Menschen kennen zu lernen mit der Vor-
freude, das Gespräch evtl. am nächsten 
Tag noch weiterführen zu können.

So wurde er dann – lebendig, der Ad-
ventskalender. 

LIEBE GRÜSSE  
RAINER BOOSMANN

Lebendiger Adventskalender 2014  
Rezept für Besinnlichkeit
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„Bäh, ich bin ein Schaf.“ Durch meine 
Küche hüpft ein Münsterküken und 
behauptet ein Schaf zu sein. Ich frage 
noch einmal nach und bekomme zur 
Antwort, dass es natürlich ein Münster-
küken ist, aber beim Krippenspiel wäre 
es ein Schaf. Ach ja! Das Krippenspiel! Ein 
kurzer Blick in die Runde und die Frage 
gestellt, wer denn noch mitmachen 
möchte. Mein mittlerer Sohn teilt mir 
mit, er würde darüber nachdenken. Nach 
zwei Tagen Bedenkzeit bekomme ich ein 
Ja als Antwort, also … los geht’s.

Jeden Mittwoch im Advent trafen sich 24 
Kinder im Gemeindehaus, verteilten die 
Rollen untereinander, lernten sich kennen 
und probten mit viel Spaß ihre Rollen.

Viele Helfer sorgten dafür, dass in klei-
nen Gruppen geprobt werden konnte, 
dass jeder ein passendes Kostüm bekam, 
dass es in den Pausen zu essen und zu 
trinken gab und dass beim Familien-
gottesdienst alles gut zu hören und zu 
sehen war. Dafür Euch allen ein großes 
Dankeschön.

Zur Generalprobe am 23. Dezember 
kamen dann auch noch die Münster-
schwäne und Münsterküken dazu. Auch 
die beiden Kinderchöre hatten in der 
Adventszeit viele Lieder für das Krippen-
spiel geprobt.

Als wir uns am 24. Dezember auf den 
Weg zum Münster machten, schien uns 
die Sonne warm ins Gesicht. Welch eine 
wunderschöne Überraschung nach drei 
Tagen Dauerregen. Was soll ich sagen? 
– Das Krippenspiel gelang den Kindern 
wunderbar. Und so wurde sicherlich in 
der Zeit nach dem Familiengottesdienst 
bis zur Bescherung noch die eine oder 
andere Geschichte über die gemeinsame 
Zeit und das Krippenspiel erzählt.

Liebe Kinder und liebe Anne, vielen Dank 
für die Vorbereitung und Darstellung des 
Krippenspiels 2014 im Doberaner Müns-
ter. Es war eine überraschende Zeit!

KATHRIN POPPNER

Ein Gott der Überraschung?!
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haben wir Anfang Januar auch bei Euch an der Tür geklingelt? Wir 
sind Sternsinger. Mit bunten Umhängen, Kronen und einem Stern 
ziehen wir als Könige durch Eure Stadt. Beim Öffnen der Tür sagen 
wir Sprüche, singen Lieder und mit Kreide oder Aufklebern geben 
wir einen Segenswunsch weiter. Der sieht so aus:

Eingebettet in die aktuelle Jahreszahl „2015“ könnt Ihr einen Stern entdecken und 
drei Kreuze. Der Stern erinnert an den Stern von Bethlehem aus der Weihnachtsge-
schichte, der Wunderbares ankündigt. Die Kreuze stehen für die Dreieinigkeit Gottes. 
Dreieinigkeit heißt, dass in Gott der Vater, der Sohn und der Heilige Geist eins sind 
(mehr dazu findet Ihr im Münsterblick 112 vom Juni/Juli 2013.) Bei den Buchsta-
ben C M B könnte man denken, dass sie die Anfänge der überlieferten Namen der 
drei Könige darstellen sollen, Caspar, Melchior und Baltasar. Aber es heißt: Christus 
Mansionem Benedicat. Das ist eine alte Sprache und bedeutet: Christus möge dieses 
Haus segnen. Der Segen Gottes soll alle Menschen begleiten, die in diesem Haus 
leben. Diese Segensbitte schreiben wir mit Kreide oder kleben sie als Aufkleber an 
und über die Haustüren. Beim Sternsingen kommen wir in viele Flure, Dielen und 
Wohnzimmer. Es wird deutlich, wie gut es den meisten Menschen in unserer Umge-
bung geht, denen wir den Segen bringen. Doch unser Auftrag geht noch weiter.

Denn zum Sternsingen gehört auch, dass wir bei Treffen vor 
dem Singen informiert werden über Familien und Kinder 
auf dieser Welt, die gar keine Haustür kennen, weil sie zum 
Beispiel in Blechbuden auf Müllhalden leben und nur vom 
Abfallsortieren überleben. Für diese Kinder bitten wir um 
Spenden. Wir erzählen den Menschen, die wir besuchen, wie 
es vielen Kindern zum Beispiel auf den Philippinen geht. Wenn 
Euch das interessiert, empfehlen wir dazu einen Kurzfilm unter  
www.sternsinger.org/sternsingen/sternsingen-2015/sternsinger-materialien-2015/sternsinger-film.html

Die Sternsingeraktion wird auch „Aktion Dreikönigssingen“ genannt und ist weltweit 
die größte organisierte Hilfsaktion von Kindern für Kinder. Allein in Doberan und 
Umgebung haben wir Sternsinger (auf dem Foto) an einem Nachmittag 1.500 Euro 
für notleidende Kinder gesammelt. 

Hallo Kinder,
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Sonntag 	 KinderKirche 	 9.30–10.30 Uhr 
Montag	 Kinder führen Kinder (Gr. 1, 2, 3)	 15.15–16.15 Uhr
	 Christenlehre (5.–6. Klasse)	 16.30–17.30 Uhr
	 „Stall“	 13.00–18.00 Uhr 
Dienstag	 Krabbelgruppe (0–2 J. + Eltern) 	 10.00–11.00 Uhr
Mittwoch	 Christenlehre (1.–2. Klasse) 	 14.30–15.15 Uhr
	 Christenlehre (3.–4. Klasse) 	 15.30–16.30 Uhr
	 „soundcheck“ (5.–12. Klasse)	 17.00–17.45 Uhr
	 „Stall“	 13.00–18.00 Uhr
Donnerstag	 Münsterküken (3–6 J.) 	 15.15–15.45 Uhr
	 Münsterschwäne (1.–4. Klasse) 	 16.00–16.45 Uhr
	 Leseclub	 15.00–17.00 Uhr
Freitag	 „Stall“	 13.00–18.00 Uhr

Angebote für Kinder
Ihr seid herzlich eingeladen!

Wenn Ihr Anfang des nächsten Jahres beim Sternsingen mitgehen möchtet oder wir 
bei Euch und Euern Familien den Segen bringen können, dann meldet Euch in Eurer 
Gemeinde. 

Bleibt behütet, wünschen Eure Sternsinger.
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Wir laden ein

Gottesdienste im Februar			 
1.2.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl	 Gemeindezentrum
5.2.	 8 Uhr	 Mette	 Münster
	 19.30 Uhr	 Abendgebet mit Taizégesängen 	 Kath. Kirche, Doberweg 19
8.2.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Gemeindezentrum
15.2.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl	 Gemeindezentrum
22.2.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Gemeindezentrum
25.2.	 10 Uhr	 Gottesdienst 	 Johanniterhaus	

Gottesdienste im März			 
1.3.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl	 Gemeindezentrum
5.3.	 8 Uhr	 Mette	 Münster
	 19.30 Uhr	 Abendgebet mit Taizégesängen 	 Kath. Kirche, Doberweg 19
8.3.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Gemeindezentrum
15.3.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Gemeindezentrum 
		  Einführung Tibor Kiss	
22.3.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl | Kirchenkaffee	 Gemeindezentrum
25.3.	 10 Uhr	 Gottesdienst 	 Johanniterhaus
29.3. 	 9.30 Uhr 	 Gottesdienst 	 Gemeindezentrum
			 

Gottesdienste im April (Vorschau)			 
Gründonnerstag 
2.4.	 18 Uhr	 Tischabendmahl	 Gemeindezentrum
Karfreitag 
3.4.	 9 Uhr	 Beichtfeier	 Gemeindezentrum
	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl	 Münster 
		  Predigt: Bischof Dr. Andreas von Maltzahn	
	 14 Uhr	 Offene Kapelle	 Althof
	 16.30 Uhr	 Abendmahlsandacht	 Johanniterhaus
	 18 Uhr	 Andacht zur Grablege	 Münster
Samstag 
4.4.	 14 Uhr 	 Andacht  	 Heiligendamm

Würden Sie gerne den Gottesdienst besuchen, können aber nicht alleine kom-
men? Ein Fahrdienst ist möglich. Melden Sie sich (bis freitags) im Gemeindebüro 
unter Tel. 1 64 39!

Jeden Sonntag um 9.30 Uhr Gottesdienst im Gemeinde-
zentrum und parallel dazu Kindergottesdienst.  
Herzlich willkommen!
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Bibelgesprächskreis
Wir treffen uns jeden ersten Montag im Monat um 19.30 Uhr im Ge-
meindehaus, 1. Etage rechts (bitte rückwärtigen Eingang benutzen!)

Seniorensingkreis
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat 
um 15 Uhr. Kontakt: Kantorin i. R. M.-L. 
Förster, Tel. (03 82 03) 1 56 12

Kirchensport
Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr, Klosterge-
lände und Gemeindehaus. Das Angebot 
ist für alle Personen geeignet.

Ostersonntag 
5.4.	 6 Uhr	 Feier der Osternacht Abendmahl	 Münster 
		  anschließend Osterfrühstück	 Gemeindezentrum

	 8 Uhr	 Bläsermusik	 Friedhof
	 9.30 Uhr	 Gottesdienst Abendmahl	 Münster

Veranstaltungen im Februar			 
3.–6.2.              		  KinderKirchenTage	 Steffenshagen
3.2.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindehaus
7.–15.2.		  Fahrt nach Taizé (Frankreich)	
11.2.	 15 Uhr	 Plattdeutscher Seniorennachmittag	 Gemeindehaus 
		  mit Klaus Kronke	
21.2.	 9–13 Uhr	 Konfi-Tag (für Haupt- und Vorkonfis)	Münsterschule
27.2.–1.3.		  Teamercard	 Dettmannsdorf-Kölzow	

Veranstaltungen im März			
3.3.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindezentrum
6.3.	 19.30 Uhr	 Weltgebetstag (siehe S. 23)	 Gemeindezentrum
6.–8.3.		  Chorwochenende in Salem	 Salem
11.3.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag 	 Gemeindezentrum
20.–22.3.		  Rüstzeit des Erwachsenen-	 Hiddensee 
		  gesprächskreises		
22.3.		  Kinderkreuzweg	 Kath. Gemeinde
28.3.	 9–13 Uhr	 Konfi-Tag (für Haupt- und Vorkonfis)	Gemeindezentrum
29.3.		  Münster ganz nah	 Münster
30.3.–2.4.		  Osterprojekt	 CMS/Gemeindezentrum

Veranstaltungen im April (Vorschau)			 
7.4.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindezentrum
15.4.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag	 Gemeindezentrum
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AUS UNSEREM GEMEINDELEBEN

Die Winterzeit ist in diesem Jahr nur 
scheinbar eine ruhigere Zeit, werden 
wir doch, ein Arbeitsbereich nach dem 
anderen, nach der gelungenen Ein-
weihungsveranstaltung am 25. Januar 
nachfolgend in die neuen Räumlichkei-
ten des Gemeindezentrums umziehen. 
Auch die Musik und die Chöre bekom-
men damit ein neues Zuhause bzw. die 
Aufgabe, den Gemeindesaal fortan mit 
sonorem Klang und Leben zu füllen. Das 
gesamte Notenarchiv und Kantorenbüro, 
das Klavier sowie sonstige Instrumente, 
Hilfsmittel und Utensilien brauchen ih-
ren neuen sinnvollen Platz – viel Logistik 
ist gefragt, damit wir die Dinge und uns 
nicht, wie in den Klageliedern 4,14 be-
schrieben, aus den Augen verlieren: „Sie 
irrten hin und her auf den Gassen wie 
die Blinden …“

Musikalisch freuen wir uns nach der 
alljährlichen Chorwinterpause auf ein 
„Wiedersehen“, spätestens beim Chor-
wochenende in Salem vom 6. bis 8. 
März. Wieder ist ein chorübergreifen-
des Projekt geplant, diesmal sogar mit 
regionaler Ausweitung. Im Fokus steht 
neben einer vorzubereitenden Bachkan-
tate für den Karfreitags-Gottesdienst, 
achtstimmiger und doppelchöriger Ro-
mantik und moderner Chormusik für die 
Konzertreihe die Gospelmesse „Come 
into His presence“ von Helmut Jost. 

Aus der Region sind alle Interessierten 
herzlich eingeladen, denn diese Musik 
werden wir nachfolgend auch gerne 
in die Gottesdienste der umliegenden 
regionalen Gemeinden tragen – als 
Konzert, Gospelgottesdienst, Musik in 
einer Messe, Firmung, Konfirmation o. Ä. 
„Die Region Bad Doberan musiziert“ – da 
ich die Vorstellung dieses Projektes beim 
Chorwochenende auf den Samstag, 7. 
März von 10 bis 16 Uhr konzentriere, 
können uns Interessierte gerne auch 
ohne Übernachtung am Kummerower 
See in Salem besuchen. Ich bitte in die-
sem Fall um Kontaktaufnahme mit mir 
und lade ausdrücklich dazu ein, mit der 
Münsterkantorei, dem Ökum. Chor Sa-
tow, Blechbläsern und einer Band in die 
lebensfrohe Gospelmusik einzutauchen. 
Ein leckeres Mittagessen und Spazier-
gang am See sind inbegriffen. 

Hinweisen möchte ich auch ausdrücklich 
auf die diesjährige Aktion „Bachkantate 
im Gottesdienst“, die wir regionalen 
Kantoren in und um Rostock kooperativ 
durchführen. Die Termine bis Ostern 
finden Sie nebenstehend. Machen Sie 
Gebrauch davon, es lohnt sich! Mit dem 
nächsten Gemeindebrief erscheint über-
dies dann auch die Konzertbroschüre 
2015 mit vielen Informationen zu den 
Sommerkonzerten. 

IHR/EUER KANTOR MATTHIAS BÖNNER

Umzug!
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AUS UNSEREM GEMEINDELEBEN

Ein Projekt evangelischer Kantoreien in den Kirchenregionen Rostock, Doberan und 
Ribnitz. Es musizieren Kantoreien und Projektchöre beteiligter Kirchengemeinden 
sowie verschiedene Solisten und Instrumentalisten:

Sonntag, 1. Februar 2015, 10 Uhr, Ev. Gemeindehaus Graal-Müritz:  
BWV 111 „Was mein Gott will, das g’scheh allzeit” 

Sonnabend, 28. Februar 2015, 17 Uhr, Dorfkirche Lichtenhagen & 
Sonntag, 1. März 2015, 10 Uhr, St. Thomas Lichtenhagen:  
BWV 84 „Ich bin vergnügt mit meinem Glücke” 

Gründonnerstag, 2. April 2015, 19 Uhr, Kirche Satow & 
Karfreitag, 3. April 2015, 9.30 Uhr, Doberaner Münster:  
BWV 159 „Sehet, wir geh’n hinauf gen Jerusalem” 

Ostersonntag, 5. April 2015, 10 Uhr, Ev. Kirche Warnemünde:  
BWV 4 „Christ lag in Todesbanden”

Weitere Musiken im Doberaner Münster
Freitag, 3. April 2015 	 15.00 Uhr		   
Musik zur Sterbestunde Christi, mit Orgelmusik (Matthias Bönner)

Bachkantate im Gottesdienst

Gemeindechöre | Probenzeiten

Kinderchor „Münsterküken“	 donnerstags	 15.15–15.45 Uhr 
(29.1. / 19.2. / 26.2. / 5.3. / 12.3. / 19.3. / 26.3.) 
„Münsterschwäne“		  donnerstags	 16.00–16.45 Uhr 
(29.1. / 19.2. / 26.2. / 5.3. / 12.3. / 19.3. / 26.3.) 
Jugendchor „soundcheck“	 mittwochs	 17.00–17.45 Uhr 
(25.2. / 4.3. / 11.3. / 18.3. / 25.3.) 
Gospelchor „soundpraise“	 samstags	 10.00–12.00 Uhr 
(17.1. / 28.2. / WE Salem / 21.3. – i. d. Regel an ungeraden Samstagen) 
Kantorei am Münster		 dienstags	 19.30–21.30 Uhr 
Ökum. Chor Satow 		 (an ungeraden Tagen in Satow) 
(24.2. / 3.3. / Sal. / 10.3. / 17.3. / 24.3. / 31.3.) 

Posaunenchor		  mittwochs	 19.30–21.00 Uhr 
(25.2. / 4.3. / 11.3. / 18.3. / 25.3.) 
Seniorenchor			   14-tägig, mittwochs	 15.00 Uhr

In der Zeit vom 27.1. bis 19.2. finden keine Chorproben statt. 
Die Kinderchöre (Küken/Schwäne) pausieren jedoch nur in den Ferien!
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Seit dem 1. Januar 2015 gibt es ein 
neues Gesicht im „Stall“, dem Kinder- und 
Jugendhaus unserer Kirchengemein-
de. In der offenen Arbeit ist nunmehr 
Tibor Kiss engagiert, nachdem sich Anja 
Schöler nach zwei Jahren beruflich neu 
orientiert hat. Mit Tibor Kiss gemeinsam 
arbeitet weiterhin Katrin Weitendorf als 

Mein Name ist 
Tibor Kiss, ich 
wohne in Ros-
tock und bin seit 
dem 1. Januar 
dieses Jahres im 
„Stall“ als Sozial-
arbeiter für offe-
ne Kinder- und 
Jugendarbeit 
tätig.
Meine väterli-

chen Vorfahren kommen aus einer alten 
ungarischen Musikerfamilie, die Herkunfts-
familie auf der mütterlichen Seite stammt 
aus Pommern aus der Gegend um Neu- 
stettin. Aufgewachsen bin ich in Greifs-
wald, zog mit meinen Eltern und Ge-
schwistern später nach Neubrandenburg 
und ging danach in die Berufsausbildung. 
Musikalisch bin ich auch, war jedoch schon 
als Kind immer stark an handwerklichen 
und kreativen Dingen interessiert. Von 
Beruf bin ich gelernter Tischler, Orgelbauer 
und Innenarchitekt. Im Laufe meines bis-
herigen Lebens habe ich bereits an vielen 
verschiedenen Orten gearbeitet und war 

„Bufdi“ (Bundesfreiwilligendienst), um 
auch altersspezifische Angebote sepa-
rat realisieren zu können. Wir freuen 
uns über diesen Neuanfang im neuen 
Jahr und wünschen Tibor Kiss und dem 
„Stall“-Team segensreiches Gelingen! Am 
15. März wollen wir Tibor Kiss im Gottes-
dienst in seinen Dienst einsegnen. Im 
Folgenden stellt er sich genauer vor.

ALBRECHT JAX

in fast allen deutschen Bundesländern, 
in Polen, Österreich, der Schweiz sowie in 
Finnland und in Mexico tätig.
Im Jahre 2009 wechselte ich in den Bereich 
der sozialen Arbeit und begann ab 2010 
ein berufsbegleitendes Studium zum Sozi-
alpädagogen, das im letzten Jahr erfolg-
reich zu Ende gegangen ist. Die bisherigen 
Arbeitsfelder auf diesem Gebiet waren die 
Betreuung von Menschen mit Schwer- und 
Schwerstbehinderungen, die Förderung 
von Menschen mit geistiger Behinderung 
sowie die Unterstützung und Förderung 
von jungen Menschen mit sozialer Benach-
teiligung. Da ich mein erstes Studium von 
1995 bis 2000 in Heiligendamm absolviert 
habe, ist mir Bad Doberan sehr vertraut 
und es freut mich sehr, wieder in dieser 
Stadt unterwegs zu sein. Den angestamm-
ten Doberanern sind die ehemaligen Heili-
gendammer Studenten und ihre regelmä-
ßigen Feierlichkeiten hoffentlich noch in 
guter Erinnerung. Ich freue mich aber nicht 
nur auf die Treffen mit jungen Menschen, 
sondern auch auf die Zusammenarbeit mit 
allen, die etwas für Kinder und Jugendli-
che übrig haben.   TIBOR KISS 
SOZIALARBEITER FÜR OFFENE KINDER- UND JUGENDARBEIT

Ein neues Gesicht
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Bildungs-Bündnis-Partner erneut erfolgreich
Im November 2014 gab es Grund zur 
Freude: Das Projekt „Auf den Spuren der 
Dobsis“ wird im Rahmen des Programms 
„Kultur macht stark. Bündnisse für 
Bildung“ gefördert. Bündnispartner sind 
unsere Kirchengemeinde, der Schulver-
ein der Christlichen Münster Schule und 
das Krankenhaus Bad Doberan.

Der Autor Wolfgang Hammer hat 2002 
den Kinderkrimi „Die Dobsis und das Ge-
heimnis des Beinhauses“ veröffentlicht. 
Die Dobsis – das sind vier Schüler – 
werden Zeuge eines Raubüberfalls, bei 
dem aus dem Münster eine wertvolle 
Madonnenfigur gestohlen wird.

Etwa 15 Kinder können die spannende 
Jagd nach dem Dieb mit der Methode 
des Geocaching neu erleben. Mitma-
chen können Kinder im Alter zwischen 
sechs und zwölf Jahren. Los geht’s nach 
den Winterferien. 

Die moderne Schatzsuche mit Tablets 
führt uns z. B. ins Münster, in die Wald-
kapelle Heiligendamm, in den Rostocker 
Zoo, zur Polizei und ins Krankenhaus.

Interessierte Schatzsucher melden sich 
bitte im „Stall“. 

Am 10. April 2014 hat die Stiftung Lesen 
gemeinsam mit der Christlichen Münster 
Schule und der Evangelisch-Lutherischen 
Kirchengemeinde einen Leseclub eröffnet.

Mit Freude und ohne Leistungsdruck lesen 
und so Lesekompetenz entwickeln – das 
ist die Idee hinter den Leseclubs, die die 
Stiftung Lesen im Rahmen des Förderpro-
gramms „Kultur macht stark. Bündnisse für 
Bildung“ für sechs- bis zwölfjährige Kinder 
bundesweit einrichtet. 

Was haben wir in den zurückliegenden 
Monaten im Leseclub gemacht? Uns 
kennengelernt, unsere Lieblingsbücher 
vorgestellt, die Stadtbibliothek besucht, 

Lesekoffer für den „Stall“ gepackt, Schät-
ze der Münsterbibliothek b estaunt, 
gebastelt, gebacken, gemalt, getobt und 
natürlich immer und überall gelesen und 
vorgelesen: auf der Wiese, in der Schulbi-
bliothek, im Pfarrgarten.

Jeden Donnerstag zwischen 15 und 
17 Uhr freuen sich die ehrenamtlichen 
Betreuerinnen des Leseclubs auf lese-
hungrige Kinder.

Wer Bücher liest, 
schaut in die Welt 
und nicht nur bis zum 
Zaune. Goethe

MÜNSTERBLICK NR. 122 19AUS DEM GEMEINDELEBEN



Lichtmeer im Roten Pavillon

Ostermusical 2015

Am 10. Januar 2015 fand eine Ausstel-
lungseröffnung der Christlichen Münster 
Schule (CMS) im Roten Pavillon in Bad 
Doberan statt. Die Schüler der fünften 
und sechsten Klassen wurden von Sep-
tember bis November sehr kreativ, in-
dem sie Projekte zum Thema „Lichtmeer“ 
gestalteten. Es gab zum Beispiel Themen 
der Projekte wie „Bottle in the Box“, eine 
Lavalampe, „Leuchtende Punkte auf dem 
Meer“, eine „Lichtfee“ nur aus Blüten 
gestaltet und noch vieles mehr. Wie man 
vielleicht hört, wurde gesägt, geklebt, 
gemalt und mit viel Fantasie gestaltet.

Die Kinderkirchentage der Region „Hier 
bin ich fremd“ sind noch gut in Erinne-
rung. Der Prophet Daniel und unsere 
afrikanischen Gäste haben Einblicke 
gegeben, wie es sich anfühlt, woanders 
neu anzufangen. 

Das aktuelle Ostermusicalprojekt 
knüpft nahtlos an diese Thematik an. 
„Verschleppt nach Babylon“ erzählt 
musikalisch die Geschichte von Daniel 
und seinen drei Freunden, die in einem 
fremden Land ihren Glauben an Gott be-

Nachdem ein Lied gesungen, fünf Pro-
jekte vorgestellt und ein Stück auf dem 
Klavier gespielt wurde, gab es kleine 
Häppchen wie Obstspieße und Brote 
wurden verteilt. Es kamen sehr viele Be-
sucher, darunter auch Eltern, Großeltern, 
Onkel und Tanten und viele Verwandte.

Alle haben sich sehr an den vielen Pro-
jekten erfreut, in denen natürlich sehr 
viel Geduld, Mühe und Spaß steckte. 
Aber es hat sich gelohnt. Alles in einem 
war es ein sehr schöner Abend, wie auch 
die Schüler und Schülerinnen finden. So 
etwas machen wir gern einmal wieder!

LARA SEELIGER, CMS

wahren. Das Musical wird vom 30. März 
bis 2. April täglich von 10 bis 15.30 Uhr 
im neuen Gemeindezentrum geprobt. 
Kinder zwischen sechs und zwölf Jahren 
sind eingeladen, sich in verschiedenen 
Arbeitsgruppen wie Tanz, Kulissenbau, 
Technik, Kostüme, Sologesang und 
Schauspiel auszuprobieren. Teamer, fitte 
Jugendliche und Erwachsene werden als 
Helfer und Workshopleiter gebraucht. 
Herzlich willkommen! Anmeldung bis 
24. März bei Anne Jax
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Musical  
„Verschleppt nach Babylon“  
von Markus Heusser

PROBEN:  
30.3–2.4., von 10 bis 15.30 Uhr 
im Gemeindezentrum,  
Klosterstraße 1, Bad Doberan

AUFFÜHRUNGEN:	  
Ostermontag, 6.4.,  
in Bad Doberan/Gemeindezentrum

Pfingstmontag, 25.5., 
in Althof

MÜNSTERBLICK NR. 122 21AUS DEM GEMEINDELEBEN



TEAMERCARD (für 12- bis 15-Jährige) 
27.2.–1.3.2015 in Dettmannsdorf-Kölzow 

Grundkurs
Im letzten Jahr noch teilnehmend bei 
der Kinderaktion der Gemeinde, jetzt 
zu alt – und nun? Hast Du Lust, Dich mit 
Deinen Fähigkeiten einzubringen und 
die Seite zu wechseln?

Möchtest Du eine Freizeit mitgestalten, 
ein Projekt für Kinder vorbereiten oder in 
der Konfirmandenarbeit mithelfen?

Dann mach einen TEAMERCARD-Grund-
kurs mit!

ER BESTEHT AUS:
•	 einem Wochenende (27.2.–1.3.15)
•	 	einem aktiven Einsatz als Teamer in 

einem Gemeindeprojekt
•	 	einem „Dankeschöntag“ am 21. No-

vember 2015
•	 	im Februar 2016 hast Du die Möglich-

keit, einen Aufbaukurs zu belegen 

VORAUSSETZUNG für die Teilnahme: 
•	 	Du bist mindestens in der 7. Klasse. 

KOSTEN: 15 €

Aufbaukurs
Du hast im letzten Jahr an einem Grund-
kurs „TEAMERCARD“ teilgenommen? Hast 
Du Lust, das Begonnene abzuschließen?

Inzwischen hast Du bestimmt auch 
schon in der Praxis gezeigt, was Du 
kannst und konntest Dich ausprobieren. 
In diesem Jahr bist Du deshalb zu einem 
Aufbaukurs eingeladen. Nach erfolg-
reicher Teilnahme wird Dir bei einem 
letzten Treffen (21. November 2015) die 
TEAMERCARD verliehen.

DAS MACHEN WIR:
•	 Du schaust mit den anderen Teilneh-

mern auf Deinen Praxiseinsatz zurück.
•	 Du gibst Deine Erfahrungen an die 

Grundkursteilnehmer weiter.
•	 Du bekommst noch einiges „Hand-

werkszeug“ mit auf den Weg. 

VORAUSSETZUNGEN für die Teilnahme:
•	 Du hast einen Grundkurs besucht. 
•	 Du hast ein Projekt in Deiner Gemein-

de/Deiner Region mitgestaltet. 

KOSTEN: 15 € (inklusive Zertifikat)

ANMELDUNG:  
bis 15.2.2015 bei Anne Jax
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„Es braucht die ganze Welt, 
um den ganzen Christus zu verstehen.“

„Münster ganz nah“

Seit mehr als 60 Jahren bereiten Frauen 
verschiedener Konfessionen aus einem Teil 
der Welt einen Gottesdienst vor, der dann 
am ersten Freitag im März weltweit gefei-
ert wird. In diesem Jahr haben Frauen von 
den Bahamas einen Entwurf erarbeitet. 
Der Gottesdienst in Bad Doberan soll am 
Freitag, dem 6. März 2015, um 19.30 Uhr 
im neuen Gemeindezentrum der Evange-
lisch-Lutherischen Kirchengemeinde Bad 
Doberan in der Klosterstraße 1 gefeiert 
werden. Frauen verschiedener Gemeinden 
in Bad Doberan laden herzlich dazu ein.

Nach dem Gottes-
dienst wird es bei 
Essen und Trinken, 
inspiriert von Rezep-
ten von den Baha-
mas, Gelegenheit 
zum Verweilen und 
zum Austausch geben.

Im Namen der Vorbereitungsgruppe 
B. NIEHAUS

Ökumenischer Kinderkreuzweg am 
Sonntag, 22. März, um 15 Uhr in der Ka-
tholischen Kirche, Doberweg 19. In einer 
Andacht wird auf kindgerechte Art an 
die letzten Stationen im Leben von Jesus 
erinnert und ein Ausblick auf Ostern 
gegeben. 

Auch in diesem Jahr wird es wieder 
die Gelegenheit geben, das Müns-
ter einmal anders zu erleben. Am 
Sonntag, dem 29. März 2015, bietet 
der Münsterbauverein von 11 bis 
17 Uhr Besuchern die Möglichkeit, 
Bereiche und Räume des Münsters, 
die sonst nicht zugänglich sind, zu 
sehen und zu erleben. Dazu zählen 
z. B. die Loggia und die Gruft des 

Danach gibt es ein ge-
meinsames Kaffeetrinken 
und Osterkerzen können 
gestaltet werden.

Herzlich willkommen 
zu dieser gemeinsamen 
Veranstaltung der evangeli-
schen und der katholischen 
Gemeinde.

Herzogs Adolf Friedrich, die Orgelempo-
re, die Bibliothek und der Dachbereich.

Mitglieder des Vereins, Führungskräfte 
und Kindermünsterführer werden vor 
Ort sein und für Fragen zur Verfügung 
stehen und Münsterführungen, Sonder-
führungen und Führungen für Kinder 
anbieten.
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A U S S C H Ü S S E 
Bauausschuss:  
Franz Berndt – Tel. 6 21 98,  
berndt@berndt-bauplanung.de
Finanzausschuss:  
Friedrich Hartwig – Tel. 6 23 63, 
friehart@alice-dsl.net

Austräger/-innen für unseren Münsterblick gesucht

Noch freie Plätze

Einladung zur Goldenen und Diamantenen Konfirmation 2015

Haben Sie Interesse, sich ehrenamtlich 
zu engagieren? Für die Verteilung des 
Münsterblicks werden Austräger/-innen 
gesucht. Der Münsterblick erscheint 
sechsmal im Jahr. 

Anmeldungen für die Familienfreizeit 
2015 vom 21. Juli bis 31. Juli in Dalhau-
gen/Norwegen für „Kurzentschlossene“ 
nimmt das Gemeindebüro unter 
 Tel. (03 82 03) 1 64 39 gern entgegen.

Alle ehemaligen Konfirmanden des 
Jahrgangs 1964 und 1965, die in Bad 
Doberan oder einer anderen Gemeinde 
konfirmiert wurden und jetzt in unse-
rer Kirchengemeinde leben, sind recht 
herzlich eingeladen, mit uns zusammen 
am 27. September 2015 um 9.30 Uhr im 
Gottesdienst die „Goldene Konfirmation“ 
zu feiern. Ebenso eingeladen sind die 
Konfirmierten der Jahrgänge 1954 und 
1955 zum „Diamantenen Jubiläum“.

Folgende Straßen sind nicht versorgt: 
An den Salzwiesen, An den Wiesen, Amsel-
weg, Dammchaussee, Finkenweg, Schul-
gartenweg, Möwenweg, Lerchenweg

Bei Interesse melden Sie sich bitte im 
Gemeindebüro unter Tel. (03 82 03)  
1 64 39. Vielen Dank.	

Bitte melden Sie sich im Gemeindebüro, 
Tel. (03 82 03) 1 64 39) an.

Wir nehmen auch jeden Hinweis auf 
weitere Jubilarinnen/Jubilare gern 
entgegen, da es nicht möglich ist, alle 
aktuellen Namen und Adressen der 
Jubilarinnen/Jubilare in Erfahrung zu 
bringen. 

Herzlichen Dank!
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Taufen Beerdigungen
Nico Alexander Dostal Walter Hauptmann

Siegfried Walter
Karl-Heinz Scheffer
Christel Koschmieder
Thomas Kleppel

Die Fastenaktion der
Evangelischen Kirche

Schönheit liegt bekanntlich im Auge des 
Betrachters. Studien zufolge empfinden 
die meisten Menschen ebenmäßige 
Züge und harmonische Formen als 
schön. Die Lebenserfahrung aber zeigt, 
dass es das Eigenwillige und Besondere 
ist, was wir ins Herz schließen: die Zahn-
lücke, die beim Lächeln sichtbar wird, 
den Hund mit dem ewig abgeknickten 
Ohr, den Humor der Kollegin.

In der Fastenzeit 2015 möchten wir mit 
„7 Wochen Ohne“ das Unverwechselbare 
entdecken und wertschätzen. „Du bist 
schön! Sieben Wochen ohne Runterma-
chen“ lautet das Motto. Wir laden Sie 
ein, aus vollem Herzen zu sagen: „Du bist 
schön!“ - zum Menschen an Ihrer Seite 
wie auch dem eigenen Spiegelbild. Und 
sieben Wochen lang soll gelten: „ohne 
Runtermachen!“

Wir wollen die Schönheit suchen, 
würdigen und feiern, vor allem da, wo 
sie sich nicht herausputzt und in Pose 
wirft. „Ein Mensch sieht, was vor Augen ist; 
der Herr aber sieht das Herz an“, weiß die 
Bibel. Aber auch unser Herz sieht sehr gut: 
„Schön ist eigentlich alles, was man mit 
Liebe betrachtet“ (Christian Morgenstern).

Diesen Blick wollen wir schulen und das 
Herz öffnen für die Schönheiten jenseits 
der Norm. Wir sind umgeben von Eben-
bildern Gottes, Sie können sie leuchten 
sehen!

QUELLE(TEXT UND FOTO): GEMEINDEBRIEF
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Diakonische Kontakte

Im
pr

es
su

m
Integrative Kindertagesstätte 
„Drümpelspatzen“  
Friedrich-Franz-Str. 14, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27 
kita.dbr@rostocker-stadtmission.de

Christliche Münster Schule 
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan, 
 Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestr. 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanneshaus Bad Doberan  
Thünenstr. 25, 18209 Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 5 73

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111  
oder Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei) 

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Goethestr. 3, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Psychosoziales Wohnheim,  
Clara-Zetkin-Str. 27, Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 7 76 40

Psychologische Beratungsstelle 
für Ehe-, Familien- und Lebensberatung, 
Schwangeren- und Schwangerschafts-
konfliktberatung 
  
Offene Trauerberatung 
jeden Dienstag von 18 bis 19 Uhr 
 
Klosterstr. 1, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24
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Friedhofsverwaltung  
Bad Doberan 

Unsere Dienstleistungen 
Individuelle Grabpflege  
Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 
Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Boden 
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Wir danken für die Unterstützung des Münsterblicks

Wir freuen uns über jede weitere Hilfe bei 
der Finanzierung des Münsterblicks.

Information aus dem Gemeindebüro | Sollten Sie uns in der Zeit vom 
16. bis 26. Februar 2015 nicht wie gewohnt erreichen können, bitten wir 
Sie, diese umzugsbedingten Störungen zu entschuldigen.
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So erreichen Sie uns
PASTOR
Albrecht Jax
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@muenstergemeinde-doberan.de

SPRECHZEITEN:

Di+Fr  9–11 Uhr | Mi 16–17.30 Uhr
und gern nach Vereinbarung

ABWESENHEIT PASTOR JAX:

7.2.–15.2. Jugend- & Gemeindereise 
nach Taizé 

Informationen zu Vertretungen in Trauer-
fällen erhalten Sie im Gemeindebüro oder 
im Büro der Friedhofsverwaltung.

UNSERE GEMEINDE IM INTERNET:

MÜNSTERKÜSTEREI
Frau Miesenburg, Frau Kumpf, Frau Heider
Tel. (03 82 03) 6 27 16 
Fax (03 82 03) 6 25 28
kuester@muenstergemeinde-doberan.de

Klosterstr. 2 
Tel. (01 76) 64 82 18 35
 
suppenkueche@muenstergemeinde-doberan.de

ÖFFNUNGSZEITEN:  
Mo–Fr 11–14 Uhr

ARBEIT MIT KINDERN UND FAMILIEN
Gemeindepädagogin
Anne Jax
Tel. (03 82 03) 77 95 89  
Mobil (01 76) 22 20 00 98
gp@muenstergemeinde-doberan.de, Facebook: Anne Gp

EV. KRANKENHAUSSEELSORGE
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

GEMEINDEBÜRO
Anke Jantzen
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
buero@muenstergemeinde-doberan.de 
redaktionskreis@muenstergemeinde-doberan.de

BÜROÖFFNUNGSZEITEN:

Di 9–12 Uhr | Mi 14–17.30 Uhr |
Do 10–12 Uhr | Fr 9–12 Uhr
 
(Siehe auch Seite 27!)

FRIEDHOFSVERWALTUNG
Sven Jantzen
Tel. (03 82 03) 6 22 70, Fax (03 82 03) 73 90 54
friedhof@muenstergemeinde-doberan.de 

SPRECHZEITEN: Mo–Fr 9–11 Uhr und gern nach Vereinbarung

Tibor Kiss 
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 1 64 39 
stall@muenstergemeinde-doberan.de

KINDER- UND JUGENDTREFF:  
Mo+Mi ab 13 Uhr 
Fr ab 13 Uhr

WWW.MUENSTERGEMEINDE-DOBERAN.DE

IN DEN FERIEN:  
11–13 Uhr

MÜNSTERVERWALTUNG
Martin Heider
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 77 95 90
verwaltung@muenster-doberan.de 
www.muenster-doberan.de

KIRCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner 
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@muenstergemeinde-doberan.de


